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150 Jahre Spinnerei Langnau 
Ein Beitrag aus ihrer Geschichte von Dr. Heinzpeter Stucki 

Das Jubiläum der Spinnerei Langnau kann an drei Daten gefeiert 
werden: 1825 beschloss eine Gruppe von Thalwiler Industriellen, 
eine Spinnerei zu erstellen, 1827 wurde formell die Firma << Wieland, 
Schmid & Co. >> , die Rechtsvorgängerin der heutigen «Spinnerei Lang­
nau>> , gegründet, und 1829 nahm diese Firma ihren Betrieb auf. 
Die folgenden Betrachtungen erheben keinen Anspruch, eine Firmen­
geschichte zu sein, sondern sollen vor allem Dinge und Entwicklungen 
zur Sprache bringen, die in den bisherigen Darstellungen eher über­
gangen worden sind. Dabei haben noch nicht benutzte Akten im 
Zürcher Staatsarchiv und im Archiv der Spinnerei einen wichtigen 
Beitrag geleistet. 

Die Firmengründung 

Am 25 . Juni 1825 unterzeichneten fünf Teilhaber, teils Privatpersonen, 
teils Firmen, einen «Vorschlag zur Errichtung einer mechanischen 
Baumwollen-Spinnerey>>, und zwar handelte es sich um: Johann Jakob 
Kölliker (3 Aktien), Gehrüder Hotz & Co. (4 Aktien), Hans Jakob 
Schmid, Müller in Gattikon ( 4 Aktien), Schmid, Kölliker & Co. 
(5 Aktien) sowie Kölliker, Wieland & Co. (8 Aktien). Ohne dass wir 
den personellen Verflechtungen der verschiedenen Firmen im einzel­
nen nachgehen können - ihre Darstellung wäre wohl interessant, 
würde aber zu weit führen - sei hier doch festgehalten, dass alle 
Beteiligten zu den führenden Textilindustriellen Thalwils oder doch 
mindestens zu den kräftigen Förderem der Industrie zählten. Johann 
J akob Wieland-Rellstab, der Inhaber der Baumwollweberei Kölliker, 
Wieland & Co. und nachmaliger Regierungsrat, leitete dann auch die 
Spinnerei Langnau. Joseph Schwarzenbach, ebenfalls Leiter der Spin­
nerei Langnau, war an der Baumwollweberei Schmid, Kölliker & Co. 
beteiligt. Hans Jakob Kölliker, der dritte Mann im Führungsgremium 
unserer Spinnerei, war auch schon Gründer der Spinnerei Gattikon, 
ferner Thalwiler Gemeindeschreiber, Bezirksstatthalter und Kantons­
rat. Auch Säckelmeister Hans Jakob Schmid war als Müller kein 
unbeschriebenes Blatt: Da Müller traditionsgernäss Unternehmer 

Titelbild: Aquarell von Dorf und Spinnerei Langnau von L. Arfer aus dem J ahre 
1834. Erkennbar sind: Mühle (Biidor), Bleicherei (Baumgartner Farben), Trülle, 
Rütibohl und andere heute noch bestehende Häuser. 

Seite 3: Project einer durch Herrn Seckelmeister Schmid, Müller zu Gattikon, mit 
mehreren Antheilhabern von Thalweil , bei der Langnauer Brücke, genannt im Gehren, 
bauen zu lassen wünschenden mechanischen Baumwollen-Spinnerey. Plan von 1825. 
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waren und sich die Mühlen in der Frühzeit geradezu als «Sprungbrett» 
für eine Mechanisierung mittels Wasserkraft anboten, erstaunt es nicht 
besonders zu vernehmen, dass H. J. Schmid selber bei der Gründung 
der Spinnerei Gattikon mitgewirkt hatte und allgemein zu den Indu­
striepionieren unserer Gegend gehörte. 
Auch in späteren Jahren waren immer wieder bedeutende Industrielle 
im Verwaltungsrat der Langnauer Spinnerei, für die sich nach der 
Jahrhundertwende auch der Thurgauer Garnhändler Christian Straub 
zu interessieren begann. 1910 finden wir ihn erstmals an der Spitze 
des Verwaltungsrates, wo er 1930 von seinem Sohn Hans Straub 
abgelöst wurde. Dieser zog nach Langnau und leitete die Firma 
während 30 Jahren auch als Direktor. Mit Dr. Christian Straub, dem 
heutigen Delegierten des Verwaltungsrates, übernahm 1961 die dritte 
Generation Straub die Leitung der Spinnerei Langnau. 
Nachdem in der Frühzeit der Industrialisierung recht häufig zwar 
Firmen gegründet worden waren, aber mangels solider Fundamente 
bald wieder zusammengebrochen waren, gingen die Gründer unserer 
Spinnerei vorsichtig ans Werk, zumal sie ein schlechtes Beispiel gerade 
vor Augen hatten, an dem sie teilweise sogar beteiligt waren : nämlich 
die Spinnerei Gattikon, die u. a. wegen unregelmässiger Wasserführung 
des Gattiker Dorfbaches ihren Betrieb sogar öfters einstellen musste 
und deshalb auf keinen grünen Zweig kam. 
Der Gesellschaftsvertrag von 1825 enthält daher zahlreiche, teils 
modern anmutende Bestimmungen, die der jungen Firma eine mög­
lichst gesicherte Zukunft sichern sollten. Es w urde auf zwar einfache, 
aber dauerhafte Bauten und Einrichtungen geachtet, die Firma wie 
auch die Teilhaber sollten einen tadellosen Ruf mit solider Geschäfts­
moralgeniessen (ein Verstoss dagegen war ein Entlassungsgrund!). Die 
Aktie mit einem sehr hohen Betrag war unteilbar, die Anteilsrechte 
durften nicht verpfändet werden, die Bildung eines Reservefonds zum 
Auffangen von Rückschlägen war vorgeschrieben, ebenso auch die 
allmähliche Abschreibung von Gebäuden und Maschinen. Zusammen 
mit dem geeigneten Standort und den tüchtigen Geschäftsleitern 
sorgten diese Bestimmungen dafür, dass die Firma bis heute überleben 
und Krisenzeiten dank hohen Eigenmitteln bewältigen konnte. 

Der Standort 

Obwohl die Initianten im Vertrag vom 25. Juni 1825 noch offen 
liessen, wo die Fabrik errichtet werden sollte, hatten sie doch schon 
einen Standort im Auge. Denn im gleichen Monat Juni lieferte Forst­
meister Ammann von Oberrieden vom gewünschten Fabrikareal 
bei der Langnauer Brücke einen Plan ab, den << Herr Seckelmeister 
Schmid, Müller in Gattikon, mit mehreren Anteilhabern von Thal­
weil» in Auftrag gegeben hatte (Abbildung Seite 3 ). 
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Postkarte mit dem dominierenden Spinnerei-Gebäude aus der Jahrhundertwende. 

Wenn die Gründer sich nicht von Anfang an einig über den Standort 
gewesen sein sollten, so waren sie es aber schon bald danach. Am 
16. September nämlich schickte der Wädenswiler Oberamtmann ihre 
Petition für eine Wasserkonzession an der Sihl bei Langnau an die 
Regierung, die das Gesuch ihrerseits am 22. September an die Kom­
mission für administrative Streitigkeiten überwies. Diese Kommission 
beauftragte darauf den Ingenieurhauptmann Pestalozzi, einen Augen­
schein zu nehmen und alle mit dem Projekt zusammenhängenden 
Fragen abzuklären. Die Kommission berichtete am 24. Oktober u. a. 
Folgendes : Die Stadt Zürich befürchtete, dass das Stauwehr in 
der Sihl die Holzflösserei aus dem Sihlwald behindern werde; die 
unmittelbaren Anstösser rechneten mit anderen Beeinträchtigungen 
durch die Stauung der Sihl; die Gemeinde Langnau verlangte eine 
solide Brücke über den Kanal; die Besitzer von Wasserwerken unter­
halb der geplanten Spinnerei forderten ungehinderten Abfluss des 
Sihlwassers. Allen diesen Einwänden wollten die Unternehmer ent­
gegenkommen. So befürworteten Experte und Kommission das Vor­
haben und schlugen eine Anzahl Bedingungen vor, die die Verspre-

7 



8 

ln der 
Rekordzeit 
von nur 
24Stunden 
liefert unser 
Color-Studio 
vorzügliche 
Farb-Fotos 

Foto - Drogede - Parfümerie eh rl i 
Langnau a. A. kUrt 1/11 
beim Gemeindehaus I ~--------,_; 
Telefon 713 32 60 papeteriedrogeriefoto 

Eigene Parkplätze 

Passfotos-Schnellservice 
ln einer Minute 4 farbige Bilder 



chungen der Unternehmer festhielten. Schon vier Tage später, am 
29. Oktober 1825, gewährte der Kleine Rat, der Vorläufer des Regie­
rungsrates, der Spinnerei eine Wasserrechtskonzession: «Es hat der 
Kleine R at nach Anhörung und in Genehmigung eines von der 
löblichen Commission für Administrative Streitigkeiten hinterbrach­
ten, auf sorgfältige Localuntersuchung du rch Experten gegründeten 
Berichts und Gutachtens de dato 24 huius [ = vom 24. dies] den 
Herren Wieland, Schmid und Mitinteressierten von Thalwil die Be­
willigung erteilt, auf bezeichnetem Locale nächst der Langnauerbrücke 
an der Sihl ein Wasserrad und Wasserwerk für eine mechanische 
Baumwollenspinnerey .. . zu errichten. » 

Die Nutzung der Wasserkraft 

1839 liess die Spinnerei ein Gutachten erstellen, das die Wasserkraft 
der Sihl und in Abhängigkeit davon die mögliche Anzahl von Spindeln 
berechnete. Im Zeitpunkt der Messung durchflossen 71 Kubikmeter 
den Wasserkanal: << Es bedarf dieser ganzen Wassermasse, um die vor­
handenen 11 '088 Spindeln und 3 Drehbänke gehörig zu betreiben, und 
hatte der Horizontalbaum in der 1. Etage die ihm zukommende Ge­
schwindigkeit von 76 Touren pro Sekunde, was einer Geschwindigkeit 
von beinahe 5 Fuss pro Sekunde an den Schaufeln des Wasserrades 
correspondiert. >> Der Gutachter fährt fort: Das jetzige Gefälle beträgt 
11 Schweizerfuss (1 Fuss = 30 cm); die vorgesehene Vertiefung des 
unteren Kanalteils ergäbe eine Differenz von 17 Fuss, sodass mit dieser 
Kraftvermehrung 17'136 Spindeln betrieben werden könnten; das 
würde also nicht ausreichen, um die Spindelzahl auf 20'000 erhöhen 
zu können; früher hätte man << Zwei oberschlächtige Zellenräder von 
16 Fuss Durchmesser und 15 a 18 Fuss Breite» vorgesehen, «heut zu 
Tage aber halte ich nach den Erfahrungen und vielfältigen V ersuchen, 
welche mit den Turbinen gemacht wurden, diese neue Art von Wasser­
rädern für ganz vorzüglich geeignet, in unserer fraglichen Lokalität 
angewendet zu werden; bei der Turbine strömt das Wasser mit einer 
sehr grossen Geschwindigkeit, welche der ganze Druck des Wassers 
hervorbringen kann, aus den Offnungen und fliesst nicht nur in eine 
einzige, sondern gleichzeitig in alle Schaufeln des Wasserrades»; eine 
viel kleinere Turbine erbringt eine wesentlich grössere Leistung als ein 
Wasserrad, erfordert weniger Unterhalt und gibt ihre Kraft mit ziem­
lich hoher Tourenzahl ab; schon ein Wasserdurchfluss von 40 oder 45 
Kubikfuss w ird «die gewünschten 20'000 Spindeln mit der Turbine 
in gehörigen Gang» versetzen können, mit jeder Sicherheit werden 
aber die als Minimum angenommenen 71 Kubikhiss für diese Leistung 
genügen. 
Bei dieser Turbine handelt es sich um eine Axial- oder Überdruck­
turbine, wohl nach Bauart Fourneyron oder Henschel, die beide Vor-
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Altes Wuhrhäuschen in Holzkonstruktion (aufgenommen im Jahre 1926). Links 
verläuft das Gleis der damaligen Sihltalbahn (SZU) am ehemaligen «Sihlhüsli» 
vorbei und überquert weiter vorn die Sihltalstrasse, wo sich manch schwerer Unfall 
ere1gnete. 

läufer der später verwendeten Jonval-Turbine waren. Diese erst 
neu entwickelte Turbine - sie war damals noch keine zehn Jahre 
bekannt! - konnte die Firmenleitung offenbar überzeugen. Wann sie 
genau angeschafft worden ist, ist zwar nicht mehr herauszufinden, 
da Protokolle und Akten darüber fehlen. Im Jahre 1851 war sie jeden­
falls bereits reparaturbedürftig, ja man dachte schon an einen Ersatz. 
Im März wurden zwei grosse, wohl durch Eisbrocken verursachte 
Löcher geflickt, worauf die Turbine für acht Tage die ganze Fabrik 
und nicht nur drei Etagen antreiben konnte; danach führte Wasser­
mangel zu einer Leistungsminderung. Die durchschnittliche Leistung 
war damals um einiges höher als 1839, denn 1855 waren 16'000 Spin­
deln im Betrieb gegenüber den früheren 11 '000. Die Berechnung des 
Gutachters von 1839 scheint also korrekt gewesen zu sein; allerdings 
hatte er aber möglicherweise den schädlichen Einfluss des Eises, das 
die Sihl im Winter mitzuführen pflegt, unterschätzt, denn in den 
Fünfziger Jahren mussten immer wieder Arbeiten, vor allem am 
Kanal, beschlossen werden, um den Eisgang zu vermindern. 
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Die Firmenleitung bemühte sich in diesen Jahren, die Abhängigkeit 
vom Sihlwasser zu mildern. Am 25. Oktober 1856 erteilte ihr der 
Regierungsrat die Bewilligung, auch das Wasser des Dorfbaches zu 
nutzen und damit eine Turbine anzutreiben; 1858 wurde diese Kon­
zession noch erweitert. Warum die Firma ausgerechnet an die Nutzung 
des Dorfbaches dachte, bleibt schleierhaft; vermutlich wollte sie ein­
fach alle herkömmlichen Möglichkeiten ausschöpfen, um das Risiko 
von Neuerungen (z. B. Dampfkraft) zu vermeiden; und dass zu diesem 
Zeitpunkt konservative Strömungen in der Firmenleitung ziemlich 
stark waren, zeigt die Diskussion von 1858 über die Anschaffung 
neuer AntriebsmitteL Der Dorfbach dürfte wohl kaum regelmäs­
siger Wasser geführt haben als der Gattiker Bach, der oft genug die 
Maschinen der dortigen Spinnerei stillstehen liess; daher reifte gerade 
in jenen Jahren der Plan, eine hochmoderne, leistungsfähige Baum­
wollweberei (Heinrich Schmid) zu errichten, die sowohl mit Wasser­
turbinen die Kraft der Sihl ausnutzte als auch die Dampfkraft ein­
setzte. Das Wasserrecht am Dorfbach wurde in der Folge allerdings 
nie ausgenützt, und am 25. Juni 1887 wurde es vom Regierungsrat 
aufgehoben, ohne dass die Spinnerei sich dagegen gewehrt hätte. 
Ende 1857 und vor allem 1858 wurde über die Erneuerung der 
Antriebsanlagen diskutiert. An der Sitzung der Kommission (heute 
würde man wohl von Verwaltungsrat sprechen) vom 16. März 1858 
wurden die drei Varianten einander gegenübergestellt, die alle von 
Escher, Wyss & Co. offeriert worden waren: 

1. «Zwei gemeinschaftlich arbeitende Wasserräder>>, offenbar aus 
Eisen, für ca. Fr. 49'500.-; mit den N ebenkosten (Holz, Schaufeln, 
Verschalung, Wasserleitung, Aufstellung) und den <<Sehr bedeuten­
den baulichen Veränderungen» ist mit Fr. 70'000.- zu rechnen, 
wobei während 2-3 Monaten der Betrieb stillstehen müsste. 

2. Eine Jonval-Turbine für Fr. 14'356.-, N ebenkosten (Aufstellung, 
Bauten, Tieferlegung des unteren Kanals) Fr. 6'644.-, insgesamt 
Fr. 21'000.- bei einem Produktionsstillstand von nur 14 Tagen. 

3. Ein Tangentialrad würde etwa Fr. 2000.- teurer, Produktionsaus-
fall ebenfalls 14 Tage. 

Der Vorteil des Wasserrades ist der relativ hohe Wirkungsgrad von 
750/o, es bietet auch im Winter (Eis!) keine besonderen Probleme; 
nachteilig ist aber der ungleichmässige Lauf, was die Qualität der 
Gespinste beeinträchtigt, sowie die Reparaturanfälligkeit. Die beiden 
Turbinenbauarten hatten einen Nutzeffekt von 66-70°/o, beide können 
im Winter leicht durch Eis beschädigt werden, müssen sonst aber selten 
repariert werden und laufen vor allem sehr gleichmässig. 
So klar, wie es uns heute scheinen muss, wurde die Lage damals nicht 
gesehen: Die Kommission konnte sich nämlich nicht für einen kon-
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Die aus dem J ahre 1891 stammende Kesselanlage wu rde 1950 von Kohlebetrieb auf 
Heizöl umgestellt und erst im letzten Herbst sti llgelegt. 

kreten Antrag an die Generalversammlung entscheiden. Ins Gewicht 
fiel offenbar, dass die bisherige Turbine immer w ieder verschiedene, 
als ärgerlich empfundene Arbeiten verursacht hatte, was den Konser­
vativen, die ein Wasserrad bevorzugten, Auftrieb verschaffte. 
Hauptgegenstand der Generalversammlung vom 21. April war das 
Antriebsproblem. Offenbar wurde recht heftig diskutiert, wie man 
aus dem Protokoll erahnen kann. Eine Meinung war, «dass wenn die 
Gesellschaft etwas für alle Zeiten Solides anschaffen wolle ohne die 
Kosten zu scheuen, man sich an 2 Wasserräder, ein grosses und ein 
kleines, halten müsse .. . Auf der andern Seite wird aber namentlich 
von H errn Schmid auch zugegeben, dass eine Jonval'sche Turbine 
oder ein ... T angentialrad den gleichen Nutzeffekt mache wie 2 Was-
serräder ... » In der Abstimmung entschieden sich 14 gegen 8 Aktien 
für eine Turbine, wobei aber offenblieb, welcher Typ gewählt werden 
sollte. Aus den späteren Protokollen geht nicht hervor, welche Turbine 
schliesslich angeschafft worden ist; aber wahrscheinlich handelte es 
sich, schon aus Preisgründen, um eine Jonval-Turbine. An der Gene­
ralversammlung vom 31. Dezember 1858 äusserte Direktor Hotz, dass 
sich die neue Turbine gut bewähre. 
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Die Nutzung der Dampfkraft 

Die Firmenleitung war eher vorsichtig. Grossen Sprüngen war sie ab­
geneigt, was aber nicht hinderte, dass in kleinen Schritten der Betrieb 
modernisiert wurde. So blieb man auf sicherem Boden, was sich 
durchaus bewährte. 
Skeptisch war sie gegen Dampfkraft, obwohl das Beispiel der Baum­
wollweberei Schmid in Gattikon vor Augen stand. 
Wegen der unregelmässigen Wasserführung der Sihl und wenn gerade 
viele Aufträge zu erledigen waren, ersuchte die Spinnerei die Behörden 
jeweils um die Bewilligung, vorübe~gehend die Arbeitszeit zu verlän­
gern. Das kam regelmässig vor und schien sich einzuspielen, bis aber 
sogar dem Amtsschimmel der Kragen platzte. Am 28. November 1889 
verweigerte der Regierungsrat eine solche Verlängerung. In seiner 
Begründung wurde das Statthalteramt Horgen zitiert, das u. a. Fol­
gendes zu bedenken gegeben hatte : << Es könne durchaus nicht billigen, 
dass ein Etablissement, welches auf Wasserkraft angewiesen sei, für die 
Zeiten von Wassermangel, wie sie alljährlich eintreten, n icht D ampf­
kraft in Reserve halte, und sollte man meinen, dass die Etablissemente 
an der Sihl im Verlaufe der vielen Jahre endlich einmal zu dieser Idee 
gekommen wären.>> D as war starker Tabak aus amtlichem Munde! 
Aber es zeigt mit aller D eutlichkeit, wie vorsichtig eben die Firmen­
leitung damals war. 
Die Anschaffung einer Dampfmaschine kam nun dennoch ins Rollen, 
begünstigt durch Wechsel in der Firmenleitung. An der Verwaltungs­
ratssitzung vom 10. Februar 1891 bemerkte Direktor Strehler, dass 
seit Oktober mindestens 30'000 kg weniger produziert worden sei 
wegen Wassermangel, und dass den Arbeitern der volle Lohn zu 
bezahlen sei, auch wenn nur teilweise gearbeitet werden könne. Nun 
sollten bei Escher, Wyss & Co. und bei Sulzer Offerten eingeholt 
werden. Bereits an der Verwaltungsratssitzung vom 16. März konnte 
darüber beraten werden, und Präsident Ziegler meinte, ein Beschluss 
müsse bald fallen, wenn die neue Anlage auf den nächsten Winter 
bereit sein solle. Die Offerte von Escher, Wyss war um Fr. 30'000.­
niedriger, dafür bot Sulzer eine Verbundmaschine an, die bezogen auf 
ihre Leistung sparsamer arbeitete; nachdem aber Escher, Wyss ver­
sprochen hatte, dass ihre einfachere Maschine etwa das Gleiche leisten 
werde wie die Sulzer'sche, beantragte der Verwaltungsrat der General­
versammlung, die billigere Maschine anzuschaffen, die immerhin noch 
auf Fr. 100 -110'000.- zu stehen kam. Die Generalversammlung vom 
31. März bewilligte diesen Kredit, worauf die Dampfmaschine noch 
im folgenden Winter in Betrieb genommen werden konnte. An der 
Verwaltungsratssitzung vom 1. Februar 1892 berichtete D irektor 
Strehler, dass sie «als vollständig gelungen betrachtet werden könne». 
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Bis vor 20 Jahren hat dieses grosse Schwungrad die von der Turbine mechanisch 
übernommene Kraft mit einem gewaltigen, vernieteten Antriebsriemen auf den 
500-Volt-Generator übertragen. 

Einführung der Elektriz ität 

Mit der Dampfmaschine hielt ein Krafterzeuger Einzug, der erstmals 
unabhängig von den Launen der Natur die Fabrik in Gang halten 
konnte. Aber immer noch musste dieser Krafterzeuger mechanisch mit 
den Maschinen verbunden werden: Das bekannte Bild alter Fabriken 
mit grossen Antriebswellen senkrecht von Stockwerk zu Stockwerk 
und waagrecht innerhalb der einzelnen Etagen, mit kürzeren oder 
längeren Transmissionsriemen zu den Maschinen. In dieser Hinsicht 
änderte sich gegenüber dem reinen Wasserradantrieb nichts. Dass 
diese Antriebe auch recht gefährlich waren, zeigen verschiedene Un­
fälle, von denen die Akten gelegentlich berichten. 

Diese Situation wurde erst mit der Elektrizität verbessert. Jetzt konnte 
jede einzelne Maschine ihren eigenen Antrieb haben, dessen Energie 
auf einfache Weise durch Kabel zugeleitet werden konnte. Nun ver­
schwanden auch die Transmissionen, jetzt erst begann die Fabrik so 
auszusehen, wie wir es heute gewohnt sind. 
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Diesen Schritt unternahm unsere Spinnerei im Jahre 1924. Da sie das 
Recht auf Nutzung des Sihlwassers hatte und behalten wollte, schloss 
sie sich nicht etwa an einen auswärtigen Stromlieferanten an, sondern 
erzeugte den nötigen Strom in einer eigenen kleinen Kraftwerkanlage, 
die später vergrössert wurde. Auch eine Verbindung mit dem Elek­
trizitätswerk des Kantons Zürich kam schliesslich zustande, so dass 
heute Spitzenenergie bei schlechter Wasserführung aus dem öffent­
lichen Netz bezogen wird, während umgekehrt Nachtstrom in dieses 
Netz geliefert werden kann. 
Die Elektrizität hatte weitgehende Auswirkungen auf den Fabrik­
betrieb. Die Maschinen konnten technisch verbessert werden, leisteten 
viel mehr als die mechanisch angetriebenen, konnten flexibler einge­
setzt werden und waren nicht an einen vom Energielieferanten vor­
gegebenen Standort gebunden - kurz, der Betrieb konnte rationeller 
ablaufen. 

Etwas Statistik 

Ohne dass die folgenden Zahlen Wissenschaftlichkeit oder Vollstän­
digkeit beanspruchen, sollen sie doch versuchen, ein Bild zu vermitteln, 
wie sich die Fabrik verändert hat. 

1855 

Zahl der Arbeiter 232 

1855 

Arbeitszeit pro Woche 81 Std. 

Zahl der Spindeln 

Tages­
produktion 

1839 

11'088 

1850 

470 kg Garn mit einem 
durchschnittlichen 
Gewicht von 
11,8 g / 1000m 

1901 1979 

154 ca. 70 

1882 1979 

66 Std. 45 Std. 

1855 1979 

16'000 ca. 10'000 

1979 

4000 kg Garn 
mit einem durchschnitt­
lichen Gewicht von 
26,8g / 1000m 
(würde etwa 1800 kg 
Garn von durchschnitt­
lich 11,8 g / 1000 m 
entsprechen) 

Aus diesen Aufstellungen ist ersichtlich, dass in den letzten 120 Jahren 
mit immer weniger Arbeitern, deren Arbeitszeit ständig abnahm, an 
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Die Rotor-Spinnmaschine formt aus dem vorgelegten Streckenband e111 gedrehtes 
Garn und wickelt dieses auf Spulen von ca. 2 kg. 

immer weniger Spindeln immer mehr Garn hergestellt wurde; genauer 
ausgedrückt: 1979 produzierten etwa halb so viel Arbeiter in zwei 
Dritteln der Arbeitszeit mit etwa zwei Dritteln der Spindeln ungefähr 
achtmal so viele Kilo Garn wie 1855. Die Arbeitsproduktivität ist also 
ungeheuer gestiegen, dementsprechend aber auch das Kapital für 
neue Maschinen. 

Vergleich der Arbeiterschaft um 1900 und um 1970 

Seit 1881 werden alle neu in die Spinnerei eintretenden Mitarbeiter 
in einem << Arbeiterverzeichnis» aufgeführt. Anhand der ersten Doppel­
seite und der letzten, auf der Arbeiter angegeben sind, die heute bei­
nahe alle nicht mehr in der Firma angestellt sind, sollen im folgenden 
einige Tendenzen der Arbeiterschaft herausgearbeitet werden, die 
allerdings vorsichtig interpretiert werden müssen, da die Zahlen sich 
ja nicht auf die ganze Arbeiterschaft beziehen, sondern nur auf die in 
den betrachteten Zeiträumen neu Eingetretenen. Auf der ersten Dop­
pelseite werden 13 Arbeiterinnen und 18 Arbeiter, insgesamt 31 Per-

23 



sonen, verzeichnet, die von 1881-1909 neu in die Firma eingetreten 
sind. Sie stammten aus folgenden Gebieten (laut Heimatort) : 
16 aus dem K anton Aargau 

7 aus dem Kanton Zürich (davon 5 vom linken Seeufer) 
2 aus dem K anton Schwyz 
2 aus dem Kanton St. Gallen 
2 aus dem Grassherzogtum Baden 
1 aus dem Kanton Obwalden 
1 aus Vorarlberg 

An damaligen Beschäftigungen sind angegeben (mit dem Zei­
chen t die heute nicht mehr gebräuchlichen oder teilweise in 
anderen Beschäftigungen aufgegangenen) : Ansetzer t, Handlanger­
meistert, Oeler, Spulerin, Werkmeister, Hilfsmeister t, Obermeister, 
Spinner, Putzermeister t, Aufseher t, Karderie, Zylindermacher t, 
Trosslerin, Hasplerin t, Aufstecker t, Schreiner, Laminoir, Heizer t, 
Nachtwächter t. 

Die kürzeste Anstellungsdauer betrug 11 Jahre, die längste 47 Jahre; 
25 Personen schieden wegen Pensionierung aus, 3 wegen Krankheit, 
1 wohl wegen Heirat, 2 aus unbekannten Gründen. 

Um 1970 ergibt sich ein ganz anderes Bild: Auf der entsprechenden 
Doppelseite sind 21 Arbeiterinnen und 12 Arbeiter, insgesamt 33 Per­
sonen, angegeben, die von 1969 bis 1971 ihre Arbeit in der Spinnerei 
angefangen haben. Sie stammten aus folgenden Gebieten: 

14 aus Italien 3 aus der Schweiz 1 aus der Türkei 
14 aus Spanien 1 aus Finnland 

An Beschäftigungen sind aufgezählt : Trosselhelferin, Karderie, Flyer, 
Peigneusen, Trosslerin, Vorwerke, Hilfsarbeiter, Meister, Batteur, 
Spulenfergger, ferner waren ein Volontär und ein Praktikant be­
schäftigt. 
Die kürzeste Anstellungsdauer betrug 1 Tag (!), die längste bei den 
Ausgetretenen 7 Jahre. Von den ausgetretenen Personen war nur eine 
im Pensionierungsalter. Selbstverständlich dürfen diese Zahlen nicht 
auf den ganzen Betrieb übertragen werden; si~ gelten nur für einen 
gewissen Teil der Angestellten, denn auch heute noch stehen zahl­
reiche Leute seit J ahrzehnten im Dienste der Spinnerei. 
Vergleicht man die Tendenzen beider Zeitabschnitte, so fällt auf, wie 
lange die vorwiegend männliche Arbeiterschaft um 1900 der Firma 
die Treue hielt, indem sie bis zur P ensionierung blieb, und dass die 
drei Ausländer eine Ausnahme waren. Um 1970 war es praktisch 
umgekehrt: fast niemand blieb bis zur Altersgrenze, und die drei 
Schweizer bildeten die Ausnahme! 
Damit sind wir nun in der Gegenwart angelangt. Wir haben vor allem 
das auch heute aktuelle Problem der Energieversorgung verfolgt, das 

24 



Viele Jahre lang war der Spinnerei-Kanal die einzige Bademöglichkeit für die 
Langnauer, und er war das Strandbad der Jugend. 

sich wie ein roter Faden durch die Geschichte der Spinnerei zieht. So 
manches andere Thema, das auch verdient hätte, näher betrachtet zu 
werden, wurde nur gestreift oder ganz beiseite gelassen: Kinderarbeit, 
Arbeiterwohnungen, Finanzfragen, die Bedeutung der Sihltalbahn, 
der Einfluss des Etzelwerkbaus, die wirtschaftliche Entwicklung (z. B. 
Bezugsquellen für Baumwolle, Absatzgebiete der Gespinste), Zusam­
menhang mit zürcherischen, schweizerischen und ausländischen Ver­
hältnissen usw. Darüber könnte noch sehr viel geschrieben werden. 
Wir wollen statt dessen zum Abschluss einen Blick in die heutige 
Fabrik werfen. 

Ein Gang durch die heutige Fabrik 

Auch wenn das Spinnen nur einen Teil der Textilindustrie darstellt, 
ist der Fabrikationsprozess recht kompliziert. Der Nichtfachmann 
stellt sich den Betrieb jedenfalls viel einfacher vor. In Langnau kommt 
dazu, dass dieser Prozess auf sieben Etagen abläuft, was die Über­
sichtlichkeit erschwert. Das alte, ehrwürdige Gebäude stellt die heutige 
Geschäftsleitung nicht nur wegen dem gestörten Arbeitsfluss vor 
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ernsthafte Probleme. Die niedrigen Raumhöhen erschweren die Klima­
tisierung und bieten kaum Platz für die modernen Hochleistungs­
maschinen. 

Das wichtigste Rohmaterial, die Baumwolle, kommt aus den verschie­
densten Ländern, z. B. aus Afrika, Mittelamerika, USA, Türkei usw., 
und gelangt per Eisenbahnwaggon direkt zum Lagerhaus. Die zu ca. 
200 kg gepressten Baumwollballen werden vor der Verarbeitung von 
der Verpackung befreit und zu Partien von 15-20 Ballen zusammen­
gestellt. In der Putzerei (auch Batteur genannt) werden die gemisch­
ten Ballen aufgelöst und gereinigt. Dieser Prozess ist etwa dem 
Dreschen von Getreide vergleichbar, indem die schwereren, unbrauch­
baren Teile ausgeschieden und zu Abfallballen gepresst werden. Die 
letzten Maschinen des ersten, weitgehend automatisierten Arbeits­
prozesses sind die Karden. Diese lösen die Baumwollflocken bis zur 
Einzelfaser auf (Kardieren), scheiden feinere Unreinigkeiten und zu 
kurze Fasern aus und vereinigen die Flocken schliesslich zu einer Art 
Band. Dieses Band kann direkt weiter verarbeitet werden (kardierte 
Garne) oder es wird zuerst noch in der Peigneuse gekämmt (gekämmte 
Garne), wobei nochmals ca. 20°/o Kurzfasern ausgeschieden werden. 
In den Strecken (auch Laminaire genannt) werden 8 Karden- oder 
Kämmaschinenbänder zusammengeführt und durch Verstrecken zu 
einem noch gleichmässigeren Band vereinigt. Hier kann man auch 
andere Fasern, z. B. aus Zellwolle oder Polyester beimischen. Das 
gestreckte Band gelangt darauf in die Vorspinnmaschine, auch Flyer 
genannt. Dann erst folgt die eigentliche Spinnmaschine, die das fertige 
Garn, aufgewickelt auf sogenannte Cops, herstellt. Zur Weiterverar­
beitung beim Kunden wird das Garn zu grossen Garnkörpern (Konen) 
zusammengespult. Bei diesem Umspulprozess wird das Garn gleich­
zeitig auf Dünn- und Dickstellen kontrolliert. Der Kunde kann so 
über 100 km von einer einzigen Spule ohne Unterbruch abspulen. 

In jüngster Vergangenheit kam eine neuartige Spinnmaschine dazu : 
die Rotor- oder Turbinenspinnmaschine. Sie verwendet direkt das 
kardierte Band und formt es neu, und ohne Umwege, zu einem Faden, 
den sie auf direkt verwendbare Spulen aufwickelt. 

Was geschieht mit den Abfällen? Fast während des ganzen Fabrika­
tionsvorganges wird das Material verbessert, d. h. Ungeeignetes aus­
geschieden. Das vom Batteur, von der Karde und von der Peigneuse 
ausgeschiedene Material ergibt eine erstaunlich grosse Menge, die in 
anderen Betrieben (z. B. Polsterhersteller, Wattefabriken) weiter ver­
arbeitet werden kann. Auch die Spinnmaschinen sind mit Absaugungen 
ausgerüstet, welche die nicht eingedrehten Fasern filtrieren und 
111 grosse Plastiksäcke ablagern und damit auch die Luft sauber 
halten. 
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Der Produktionsablauf liest sich einfach. Die Wirklichkeit ist selbst­
verständlich viel komplizierter. Unzählige Einzelheiten und technische 
Finessen müssen auf allen Stufen beachtet werden, bis ein qualitativ 
befriedigendes Endprodukt ensteht, z. B. ein stark gedrehtes, strapa­
zierfähiges Garn für die Weberei, ein wenig gedrehter, weicher Faden 
für die Wirkerei oder gar die Langnauer Spezialgarne, die Flammen­
und Noppengarne mit genau programmierten Verdickungen, die so­
wohl in groben Polstermöbelstoffen als auch in feinen , hochmodischen 
Blusen- und Hemdenstoffen Verwendung finden. 

Ausblick 

Seit 150 Jahren treibt das Wasser der Sihl die Spindeln der Spinnerei 
Langnau. Zwar vermag die eigene Krafterzeugung (ca. 1,7 Mio kWh 
pro Jahr) nur noch einen Drittel des Strombedarfes zu decken, 
aber dieser Drittel gewinnt gerade in jüngster Zeit wieder vermehrte 
Bedeutung. 
Die anderen Standortvorteile, welche die Gründer zu ihrem Entscheid 
bewogen hatten, sind jedoch verschwunden. Die einheimische Bevölke­
rung hat sich von der Schichtarbeit, auf die eine kapitalintensive 
Spinnerei weniger denn je verzichten kann, abgewendet und widmet 
sich heute vorwiegend Betätigungen im Dienstleistungssektor. Die Pro­
duktionskosten in der Agglomeration Zürich zählen zu ' den höchsten 
auf der Welt, die Garne- über 400fo der Langnauer Produktion wird 
exportiert - müssen aber zu konkurrenzfähigen Weltmarktpreisen 
abgesetzt werden. Das vielstöckige, für moderne Fabrikationsmethoden 
ungeeignete Gebäude war früher von grossen Landreserven umgeben. 
Heute ist es von Fluss, Bahn und Strasse beengt, was eine dringend 
notwendige Erweiterung der Fabrikationsräume behindert. 
Trotz diesen ungünstigen Veränderungen darf die Spinnerei Langnau 
mit einiger Zuversicht in die Zukunft blicken. Die solide Finanzierung, 
der gute Ruf der Langnauer Garne, der ständig erneuerte Maschinen­
park, die ausgebauten Sozialeinrichtungen, die vielen Betriebswohnun­
gen und die flexible Führung des Kleinbetriebes sind Vorteile, die 
nicht unterschätzt werden dürfen. Die Geschichte der Spinnerei Lang­
nau zeigt, wie kritische Situationen dank tatkräftigem Zukunfts­
glauben immer wieder gemeistert worden sind. 

Quellen: 

Gedruckte Darstellungen: Fritz Hess, Thalwil 19. J ahrhundert, Wald 1938 
Gottlieb H einrich Heer, 125 Jahre Spinnerei Langnau, 
Zürich o. J . 

Ungedruckte Quellen : Archiv der Spinnerei Langnau 
Staatsarchiv Zürich 

Bilder: Bernhard Fuchs (z. T. nach Vorlagen im Firmenarchiv 
und im Staatsarchiv) 
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. . . und ein behördlicher Glückwunsch 

In diesem J ahr kann das älteste und historisch bedeutendste Industrie­
unternehmen unserer Gemeinde, die Spinnerei Langnau, ihr 150 jähriges 
Bestehen feiern. Dieses aussergewöhnliche Ereignis veranlasst den 
Gemeinderat seinerseits, einen kurzen Rückblick über die Beziehung 
zu unserer Gemeinde zu vermitteln. 

Das im Jahre 1825 von mutigen, in die Zukunft blickenden Industriel­
len gegründete Unternehmen, das 1829 seine Pforten öffnete, brachte 
für unser bis dahin ärmliche Bauerndorf einen eigentlichen Um­
schwung, indem die Bewohner ihre bisher äusserst kärglichen Einkünfte 
aus Bauerntum und Heimarbeit mit einträglicherem und gesicherterem 
Broterwerb vertauschen konnten. Der Fabrikbetrieb entwickelte sich 
in der Folge unter zielstrebiger Führung erfreulich und wurde bald 
zu einer in Textilkreisen geschätzten und auch über die Landesgrenzen 
hinaus anerkannten Baumwollspinnerei. 

Im besonderen aber bedeutete die Spinnerei Langnau während der 
Blütezeit der einheimischen Textilindustrie für den Finanzhaushalt 
unserer Gemeinde die wichtigste Einnahmequelle und war demnach 
langezei t massgebend an der zwar langsamen aber doch stetigen V er­
besserung des Steuersubstrates beteiligt. 

Erst gegen Ende der Fünfziger Jahre dieses Jahrhunderts, als in unserer 
Gemeinde eine regere Bautätigkeit auch eine zunehmende Verlagerung 
der Arbeitsplätze bewirkte, die zum Teil in der näheren Umgebung, 
vor allem aber in der Stadt Zürich geschaffen wurden, war auch die 
Spinnerei Langnau in zunehmendem Masse auf den Zuzug von Fremd­
arbeitern angewiesen, und der zunehmende Konkurrenzdruck im 
Textilsektor zwang die Unternehmensleitung zu einem fortdauernden 
technischen Erneuerungsprozess. 

Dem wirtschaftlich seriös fundierten Geschäftsbetrieb und seiner weit­
blickenden Unternehmensführung ist es schliesslich zu verdanken, dass 
diese anerkannte Firma bis auf den heutigen Tag ihren festen Platz in 
der Geschichte unserer Gemeinde zu halten vermochte. Dabei darf 
sich das Unternehmen mit berechtigtem Stolz rühmen, dass seine 
Geschicke während des vergangeneu halben Jahrhunderts in der Ver­
antwortung der geschätzten Familie Straub lagen, deren Exponenten, 
nämlich der verstorbene H ans Straub-Bosshard, seine mittragende 
Gattin, Tilly Straub-Bosshard, und der heutige Geschäftsleiter, 
Dr. Christian Straub-Bolliger, sich nicht nur um die Erhaltung 
und Weiterentwicklung eines bedeutenden Industriezweiges verdient 
machten, sondern sich immer auch aktiv und massgebend für ein 
gesundes und aufgeschlossenes Gemeindeleben einsetzten. 
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Der Gemeinderat beglückwünscht die Spinnerei Langnau mit ihrer 
pflichtbewussten Leitung zum 150 jährigen Bestehen herzlich und 
wünscht ihr weiterhin viel Erfolg, insbesondere auch im Bemühen 
um die Erhaltung von Arbeitsplätzen bzw. in Gemeinschaft mit der 
schweiz. Textilindustrie zur Überwindung einer nicht zu verkennenden 
landesweiten Krisensituation. Gemeinderat Langnau a. A. 

Pfarrer Ernst Baer wurde pensioniert 
Es ist fast nicht zu glauben, dass schon wieder vierzehn Jahre ver­
gangen sind, seit wir Herrn Pfarrer Baer in Langnau willkommen 
heissen durften. Mit «Furcht und Zittern>> habe er damals sein neues 
Amt angetreten, denn die Kirchenpflege machte keinen Hehl daraus, 
dass es ein neuer Pfarrer im Anfang in Langnau nicht leicht haben 
werde. Mit eben dieser Kirchenpflege war es sehr schön, in vertrauens­
vollem Einvernehmen zusammenzuarbeiten, aus welchem eine echte 
Bruderschaft erwuchs. Dem scheidenden Pfarrer fiel es nicht leicht, 
der ihm liebgewordenen Gemeinde den Rücken zu kehren. Er fand 
in Männedorf eine schöne Wohnung mit Blick auf den See, in die 
Berge - und zum Albis hinüber. Warum blieb er denn nicht einfach 
bei uns in Langnau, fragen sich viele. Es sei ein ungeschriebenes Gesetz 
von alters her, dass ein Pfarrer, besonders wenn er allein Pfarrer in 
einer Gemeinde war, diese nach seiner Pensionierung verlasse, um den 

33 



34 

Alex Friederich 

Bäckerei 

Konditorei 

Langnau 

Neue Dorfstr. 23 

Telefon 713 3141 

Wir backen für Sie jeden Tag 
zwei verschiedene Spezialbrote: 

Graham-, Roggen-, Rustico-, 
Kleie-, Schrot-, Land-, 
Walliser-, Klosterbrot 

Neu: Soja-Diätbrot 

Apotheke Langnau 

Hauslieferung 

Postversand 

Vichy Roc 

Dachdecker-+ 
Zirnrnerarbeit:en 
Reparaturen, Umbauten, Neubauten 
Unterdächer in Eternit, Pavatex, Holz 
Fassadenverkleidungen in Eternitund Holz 
Holzkonservierungen 

Material für Hobbybastler: 

Latten, Schalungen, Pavatex, Novopan 

Vordere Grundstrasse 4 

zwischen LVZ und Migros 

8135 Langnau a. A. 

Telefon 71315 33 

Biotherm Sans Soucis 

Ernst Frieden 
Dachdeckergeschäft und Zimmerei 
Langnau a. A. Schwerzi Tel. 713 35 29 

Milch- und Käseprodukte kauft man in der Molkerei 
täglich frisch und in bester Schweizer Qualität 

Abgestimmtes Sortiment in Hart-, Halbhart- und 
Weichkäse 

Spezialitäten : 
Fondue-, Käsekuchen- und Pizzamischung 

Milchzentrale 
Wolfgrabenstrasse 1 Langnau Telefon 713 31 67 



Nachfolgern nicht ins «Gehege >> zu kommen. Einzelne Glieder der 
Gemeinde wären doch versucht, zum << Alten >> zu gehen, weil sie ihn 
schon viele Jahre kennen, ja, weil er mit der ganzen Familie und ihren 
Belangen vertraut sei. So hat also die Pfarrfamilie Anfang Mai 
unsere Gemeinde verlassen - und damit auch das schöne, behäbige 
Pfarrhaus auf dem aussichtsreichen Kirchhügel. Dass Pfarrer Baer 
die Hände nicht in den Schoss legen wird, ist uns allen klar und ent­
spräche nicht seiner Natur. Er bleibt vorläufig Präsident des Kura­
toriums des Schweiz. Reformierten Diakonenhauses in Greifensee. 
Dieses Amt bringt ihm vielseitige Arbeit, Entscheidungen und Begeg­
nungen mit jungen Christen, die den Dienst für die Kirche wagen 
wollen. Von Männedorf ist Greifensee bequem zu erreichen, und wir 
hoffen, dass er diese schöne und dankbare Aufgabe noch viele Jahre 
erfüllen kann. 
In den vierzig Jahren seiner Tätigkeit als Pfarrer lernte er verschiedene 
Strukturen von Gemeinden kennen. Er betreute als Vikar ein damals 
noch ländliches Kloten, zu welchem auch Opfikon und Glattbrugg 
gehörten. Ganz anders war wiederum die Arbeit in den Diaspora­
Gemeinden Arth und Küssnacht am Rigi, wo sich die Evangelischen 
als kleine Minderheit enger zusammenschlossen. Die fünfzehn Jahre 
in Sulgen waren sehr arbeitsintensiv, ebenso die vierzehn Jahre in 
Langnau. Sulgen war zu einem Teil noch eine Bauerngemeinde, wies 
aber auch grössere Industriebetriebe auf. Und Langnau können wir 
sicher auch nicht mehr als Bauerndorf bezeichnen, aber auch nicht als 
Industriegemeinde. Es ist eine Wohngemeinde am Rande einer grossen, 
schönen Stadt. Sicher ist die Vielschichtigkeit nicht nur an den Struk­
turen der Gemeinden gelegen, sondern auch am sogenannten Zeitgeist. 
Wir Menschen werden geprägt durch die Einflüsse unserer Umgebung 
und durch die Zeitströmungen; jeder Tag bringt Neues, Ungewisses, 
manchmal auch Beängstigendes. Pfarrer Baer war es immer grösstes 
Anliegen, das Wort Gottes zu predigen, den unwandelbaren, festen 
Punkt im christlichen Leben. 
Mit den katholischen Mitchristen pflegte er in echter brüderlicher 
Liebe die Oekumene, und es ist zu hoffen, dass die Langnauer Pfarrer 
beider Glaubensbekenntnisse diese Tradition des guten Willens weiter­
führen werden. 
Unserem scheidenden Pfarrer Baer danken wir herzlich für seine hin­
gebungsvolle Arbeit in unserer Gemeinde und wünschen ihm vorerst 
gute Erholung, Freude und Glück im neuen Heim am Zürichsee. Dabei 
wollen wir auch unsere liebe Frau Pfarrer nicht vergessen, die still 
und unermüdlich im Hintergrund wirkte, und ohne die der Pfarrer 
niemals so viel hätte leisten können. Zum Glück trennen nur wenige 
Kilometer die Gemeinden Männedorf und Langnau, und die Verbun­
denheit bleibt ganz gewiss bestehen. mh 
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Unter der neuen Leitung 
von K. + L. Berger 
werden Sie im Kafi Frosch immer 
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
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aus mehr als tausenderlei ver­
schiedenen Gartenpflanzen -
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Grueber+ Reichenbach 
Oberrenggstrasse 8135 Langnau Telefon 713 23 00 



Kantonsrat 
J osef Keller 
ist zurückgetreten 

Nach achtjähriger Tätigkeit im Kantonsrat stellt Josef Keller, Ver­
treter der Christlichdemokratischen Volkspartei des Kantons Zürich 
(CVP), sein Mandat zur Verfügung. Seine geschwächte Gesundheit 
und eine grosse Mehrbelastung im Beruf zwingen ihn zu diesem 
Schritt. Die Arbeit im Kantonalen Parlament erfordert einen vollen 
Einsatz, und wenn er diesen nicht mehr leisten kann, dann will er 
lieber zurücktreten. Als Kantonsrat bekleidete er während der letzten 
vier Jahre das Amt des Präsidenten des Aufsichtsrats der Ausgleichs­
kasse des Kantons Zürich. Daneben war er Mitglied von 45 nicht­
ständigen Kommissionen. Die zur Regel gewordenen Ganztagessitzun­
gen im Kantonsrat bedeuten für seine Mitglieder einen bedeutenden 
Mehraufwand an Zeit. Die Legislative des Kantons Zürich zählt 180 
Mitglieder, wovon 15 auf den Bezirk Horgen entfallen. Die Langnauer 
Geschichte weiss von drei vorangegangenen Kantonsräten aus unserer 
Gemeinde zu berichten: 

Jakob Ringger von 1910-1921 
Dr. Gebhard Karst von 1947-1955 
Dr. Walter Raissig von 1955-1969 

Josef Keller verfolgte schon als junger Mann die Politik mit leb­
haftem Interesse. Während zwölf J ahren arbeitete er in der Rech­
nungsprüfungskommission mit, dann erfolgte seine Wahl in den 
Gemeinderat. Als Hochbauvorstand erlebte er den Bauboom, der 
aussergewöhnlichen Einsatz forderte. Als besondere Ehre, aber auch als 
grosse Verpflichtung, fasste er seine Wahl in den Kantonsrat auf. 
Die Sitzungen des Kantonsrates sind öffentlich und finden regelmässig 
am Montag im Rathaus Zürich statt. Wichtigste Aufgabe des Kan­
tonsrates ist die Beratung und Festsetzung von Gesetzestexten, die 
dem Volk vorgelegt werden müssen. Dass diese Beratungen sehr ins 
Detail gehen müssen, ist jedem klar, der sich einmal gründlich 
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mit dem Studium einer Gesetzesvorlage anlässlich einer Abstimmung 
befasste. Im weiteren übt der Kantonsrat die parlamentarische 
Kontrolle gegenüber dem Regierungsrat und den Gerichten aus, er 
genehmigt das Budget und kontrolliert die Staatsrechnung, wählt 
verschiedene Behörden usw. Kantonsrat Keller hat während seiner 
Amtszeit 27 persönliche Vorstösse eingereicht ; davon 6 Interpellatio­
nen, 3 Motionen, 2 Postulate und 16 kleine Anfragen. Es würde 
zu weit führen, auf Einzelheiten einzugehen. Kantonsrat Keller be­
merkte: «Wenn man in ein Parlament gewählt wird, möchte man -
besonders, wenn man, wie ich, in einer Exekutive einer Gemeinde 
mitgearbeitet hat - an möglichst vielen Entscheidungen mitwirken. 
Bald muss man aber einsehen, dass eine Arbeitsteilung innerhalb der 
Fraktion nötig ist, und dass man sich persönlich auf gewisse Schwer­
punkte beschränken muss.>> Besondere Aufmerksamkeit schenkte Kan­
tonsrat Keller folgenden Sachgebieten: Versicherungsfragen, Alters­
vorsorge, Besoldungen, Energieproblemen, Bauten, Schule etc. 
Viele kostbare Stunden des Privatlebens werden von den Politikern 
in ihrem Dienst an der Allgemeinheit hingegeben. Dank dem politi­
schen Engagement einzelner Bürger kann unsere Demokratie bestehen 
und auch so gut funktionieren. Dieses Pflichtbewusstsein unserem 
Staat gegenüber belastet in kleinerem Masse als es uns Schweizer mit 
Stolz erfüllt: Unser Vaterland ist es wert, dass wir ihm dienen. Auch 
Kantonsrat Josef Keller hat diesen Dienst gewissenhaft geleistet, wofür 
ihm die Langnauer Bevölkerung herzlich dankt. mh 

Das ANL\i>Ct~Z 
Das Jahr des Kindes - Ein Anliegen 

D as Jahr 1979 ist von der Generalversammlung der Vereinigten 
Nationen zum «<nternationalen J ahr des Kindes» (IJK) erklärt wor­
den. Indem sie das Kind in den Mittelpunkt der Weltaufmerksamkeit 
stellt, fordert die UNO die Weltgemeinschaft auf, ihr Interesse an der 
gegenwärtigen Lage und der Zukunft ihrer Kinder mit erneutem 
Nachdruck zu bekunden. D as IJK soll in jedem Land entsprechend 
seiner Eigenart begangen werden. Eine Arbeitsgruppe <<Kinder der 
Schweiz» unter dem Vorsitz von Dr. Hans Conzett, dem Präsidenten 
des Schweizerischen Komitees für das Kinderhilfswerk der Vereinig­
ten Nationen (Unicef), erfasst Anregungen und Vorschläge für die 
Tätigkeit zum Wohle der Kinder in der Schweiz. Die unmittelbare 
Verantwortung für das Wohl des Kindes liegt bei jedem Einzelnen 
und insbesondere bei der Familie. Diese Verantwortung kann aber 
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Schöne 
gesunde 

Da können wir Ihnen helfen. 
Als Coiffeure sind wir Spezialisten 
für Haarpflege. 
Zum Waschen empfehlen wir Ihnen 
ein besonders mildes Shampoo, 
das biologische TOMAll 
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Familie Ernst Baumgartner 
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nicht allein in einem privaten Rahmen ausgeübt werden. Dem Ein­
zelnen und seiner Familie steht die Gemeinde zur Seite als die am un­
mittelbarsten erlebte Organisationsform der Gesellschaft, der t:Hfent­
lichkeit. Das Kind erlebt dieses grössere Ganze in allen Stufen seiner 
Entwicklung. Die Gerneiden sind in v ielfältiger Weise im Dienste des 
Kindes tätig. Diese Tatsache verdient es, vermehrt ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt zu werden. Eine lebendige Gemeinde wird ge­
tragen von aktiven Mitbürgern, einer aufgeschlossenen Schule und 
Behörde, sowie von tätigen Dorfvereinen. Sie alle setzen sich täglich 
für das Wohl unserer Kinder ein, auch hier in Langnau. 

Kinder in Langnau - Ein Kinderfest 

Das Internationale Jahr des Kindes soll nicht spurlos an uns vorüber­
gehen. Unter dem Motto «Kinder in Langnau >> ist für den 23. Juni 1979 
ein grosses Kinderfest geplant. Ein Dorffest der vielen guten Ideen, 
ein ausgefüllter Tag mit Spielen, Sport, Theater und Musik - ein 
Jugendfest für alle Langnauer Kinder, gross und klein, für sportliche, 
gesunde, aber auch für behinderte Kinder. Pro Infirmis erklärte das 
Jahr des Kindes zum << Jahr des behinderten Kindes». Dies soll auch 
ein Leitgedanke dieses Langnauer Kinderfestes sein. Behinderte, die 
von der Stiftung Humanitas in Horgen betreut werden, sind einge­
laden, diesen fröhlichen Tag mit den Langnauer Kindern zu verbrin­
gen. Es gibt uns die Möglichkeit, unsichtbare Schranken und eine 
gewisse Scheu vor Behinderten << Spielend>> abzubauen. 

Humanitas in Rargen - Eine Bibliothek 

Es soll ein Tag der Begegnungen werden: Kind mit Kind, Eltern 
gesunder Kinder mit Eltern, die ihre ganze Liebe und Kraft ihrem 
behinderten Kinde schenken und oft etwas isoliert in unserem Dorfe 
leben. Begegnung der Langnauer mit einem Elternverein besonderer 
Art, mit Humanitas, Stiftung zur Förderung geistig Behinderter in 
Horgen . Der Zweck der Stiftung besteht in der Schaffung und dem 
Betrieb von Wohn-, Eingliederungs-, Arbeits- und Betreuungsmöglich­
keiten für geistig, körperlich oder mehrfach behinderte Jugendliche 
und Erwachsene. Am grossen Kinderfest, an dem Dorfvereine, Schul­
klassen und viele Begeisterte mitmachen, wird uns Gelegenheit ge­
boten, mit einem kleinen Batzen aus der Sparbüchse oder einer 
grasszügigen Spende unseren Gästen <<ein Stück unvergängliches K in­
derfest» mit nach H ause zu geben. Eine Bibliothek soll in Zukunft den 
behinderten Erwachsenen und Kindern etwas Abwechslung in die in 
jeder Hinsicht stark beschnittene Daseinsfreude bringen. D enn, << ein 
Buch ist wie ein Garten, den man in der Tasche trägt >> , lautet ein 
arabisches Sprichwort. Daran wollen wir an diesem Tag im Juni, im 
J ahr des Kindes, am Kinderfest unter dem Motto <<Kinder in Langnau» 
denken. 
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Roland Probst 
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messen und Heimberatung. 
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Peter Naef 
Langnau a. A. Oberrengg 

Seit bald 2000 Jahren 
beschenken sich die Menschen um Freude zu berei­
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Artike ln f inden auch Sie den richtigen. 

Papeterie Hässig Bücher 
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Es sollte unser aller Anliegen sein, die geplanten Anlässe für die 
Kinder zu unterstützen. Wir leisten so einen wichtigen Beitrag, damit 
auch inskünftig junge Mitbürger bereit sind, Verantwortung zu tragen 
und in der Gemeinde ein tätiges Mitglied zu werden. ma 

Ein Verein stellt sich vor: 

Der Elternverein Langnau 
Der Elternverein ist der jüngste unserer Dorfvereine - gerade etwas 
über drei Jahre alt. Unvergessen und unvergesslich ist der Anlass zu 
diesem Zusammenschluss der Eltern. Da waren einige Mütter, die 
rechte Schulsorgen hatten. Schon das Miteinander-Sprechen war für 
sie Erleichterung. Aber im Gespräch ergab sich, dass es oft am Kontakt 
Eltern I Schule mangele, und dass besonders in Konflikt-Situationen 
eine Interessenvertretung der Eltern wünschbar sei, sozusagen als 
Gegengewicht zur wohlorganisierten Schulpflege und Lehrerschaft. So 
kam es am 18. März 1976 zur Gründung: der Elternverein Langnau 
am Albis begann sein Dasein mit etwas über fünfzig Familien als 
Mitglieder. 

Zweckparagraph der Statuten 

2. Zweck 

a) Der EVL hilft Kindern und Jugendlichen mit Beistand, 
Beratung und Betreuung, 

b) er fördert die Belange der Schule im Interesse guter 
Ausbildung und Erziehung, 

c) er schafft Beziehungen zwischen den Eltern, versucht 
Probleme gemeinsam zu lösen und trifft Veranstaltun­
gen zur Elternbildung. 

Der Vorstand des Vereins hat sich seit der Gründung kaum verän­
dert - gutes Zeichen für Stabilität und Kontinuität. Präsident ist 
Kurt Reutlinger, Vizepräsidentin Frau Margrit Strittmatter. Zum 
Vorstand gehören auch Frau Marie-Louise Gerhard (Aktuarin), Hans­
ruedi Metzger (Kassier), Dr. med. Gabriel Caro, Frau Elsbeth Metzger 
und Frau Rosmarie Trachsler. Der junge Verein zeigte bald ein erfreu­
liches Wachstum. Heute zählt er 107 Mitglieder-Familien, ist also 
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längst nicht mehr der kleinste der Langnauer Vereine. Doch so gross 
ist er noch nicht, dass nicht ak tive, interessierte Eltern jederzei t hoch­
w illkommen wären! 
Zum Glück hat der Elternverein eine gewisse jugendliche Lebendigkeit 
durchaus behalten. Dazu hat sich sein Interessenfeld recht bald nach 
der Gründung beträchtlich erweitert. 
Es kamen nämlich viele junge Eltern, die Spielgruppen, Basteikurse 
und Erziehungskurse wünschten, und die vor allem auch andere Eltern 
kleiner Kinder kennenlernen w ollten. So w urde bereits 1976 ein erster 
Elternbildungs-Zyklus durchgeführt, und bis heute sind solche Ver­
ansta ltungen sehr gut besucht: erfreulicherweise - und das ist in 
Langnau auffallend im Gegensatz zu anderen Gemeinden - oft von 
beiden Elternteilen, von Vater und Mutter zugleich. Es gab K urse über 
Probleme der Pubertät, über <<Spiel- Bausteine des Lebens», über 
Erziehungsprobleme der 7-12jährigen, i.iber <<Die ersten sechs J ahre» 
und <<Elternverhalten und K indverhalten». Alljährlich mindestens 
einmal w ird auch ein Einführungskurs für N eue Mathematik an der 
Unterstufe geführt, und seit J ahren gibt es auch die Blockflötenkurse 
für Mütter. In vielen solcher K urse entstanden schöne, dauerhafte 
F reundschaftsgruppen, die sich seither regelmässig treffen, sei es zu 
Gesprächen, sei es zu gemeinsamen Unternehmungen. Erfahrungsaus­
tausch und Geselligkeit unter Eltern wurden auch durch mancherlei 
Vorträge gefördert : etwa über sp ezielle Erziehungsfragen, über D ro­
genprobleme; es gab aber auch den Autorenabend einer beliebten 
Jugendschriftstellerin, ein Marionetten-Theater, ein Jugendchor-Kon­
zert, ein sommerliches P icknick. 
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Wie schnell der junge Verein im Dorfleben integriert war, zeigte sich 
bereits am grossen Dorffest 1976. Er organisierte einen Babysitter­
Dienst für die Festbesucher und führte einen vielbeachteten Stand mit 
gesunder Zwischenverpflegung. 
E rfreulich war nach einiger Zeit die Reaktion der Schulpflege. Dem 
offensichtlichen Bedürfnis nach vermehrter Information kam sie sehr 
gerne nach. Es w urde sogar eine Kommission für Elterninformation 
gebildet, bei der auch der Elternverein mitarbeitet, und die hinfort 
regelmässige Elterninformation gewährleistet. Alle Anzeichen spre­
chen dafür, dass der Elternverein gemeinsam mit Schulpflege und 
Lehrerschaft, auch mit den anderen Dorfvereinen recht friedlich zu­
sammenarbeiten wird. Der Verein w ird, wenn immer nötig, seine Auf­
gabe in Vermittlung und Hilfestellung zugunsren der Kinder sehen 
und wird stets nach gutem Kontakt mit den Behörden streben. Haupt­
aufgabe des Vereins bleibt die Elternbildung, die letztlich ja auch den 
Kindern zugute kommt. Daneben fördert der Verein freundschaftliche 
Treffen der E ltern. 
Elternvereinsmitglieder sind selbstverständlich an Fragen der Er­
z iehung besonders interessiert. So nimmt es nicht wunder, dass sie 
heute in den verschiedensten Kommissionen tätig sind: von der bereits 
erwähnten Kommission für Elterninformation über die Musikschul­
kommission zu Schulpflege und Bezirksschulpflege. Auch bei der Vor­
bereitung einer Erziehungs-Beratungsstelle arbeitet der Elternverein 
mit. Doch auch mit anderen Elternvereinen - es gibt deren ja immer 
mehr - trifft man oft zusammen. Der Langnauer Elternverein gehört 
zum Dachverband der Elternvereine SVEO. Auch ausserhalb des 
Dorfes hat er bereits ein gewisses Ansehen erreicht. So hat man unseren· 
Verein bei derTagung für Schulpsychologen des Kantons Zürich ein­
geladen - nicht nur als Vertreter der Langnauer Eltern, sondern als 
beispielhafter Vertreter der E lternvereine. 
1979, im Jahr des Kindes, w ird der Elternverein gemeinsam mit dem 
Gemeinnützigen Frauenverein eine Ludothek, eine Ausleihstelle für 
Spielsachen, in unserem Dorf einrichten. Die Blockflötenkurse werden 
weitergeführt, ebenso der Mathemat ikkurs. Der Elternbildungskurs 
im Herbst behandelt das Thema <<Wie red ich mit mim Chind>>. Bastei­
freudige Väter und M ütter hätten Gelegenheit, unter kundiger Anlei­
tung Langnauer Reallehrer wertvolle Spielsachen anzufertigen. Der 
Verein w ird beim Kinderfest, auch beim R äbeliechtli-U mzug mit­
wirken, und zum Dorfturnier wird auch dieses Jahr eine Väter­
Mannschaft antreten. Für die Kinder wird es eine Theatervorstellung 
geben, für die Eltern Vorträge und Filmabende. 
Die Liebe zur Tradition zu verbinden mit aufgewecktem Interesse für 
das Neue: das soll auch in Zukunft bezeichnend sein für unseren 
Elternverein. EVL-HF 
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Diamant-Hochzeit Aebli-Wild 
In ihrem von reichem Blumenschmuck umgebenen Haus auf dem Gibel 
durften Babett und Peter Aebli am 15. Mai 1979 das seltene Fest der 
Diamantenen Hochzeit feiern. Alle Schüler von Sekundarlehrer Aebli 
erinnern sich seiner, der ein sehr naturverbundener, strenger und un­
parteiischer Schulmeister war. Sein Spazierstock war sein ständiger 
Begleiter; er diente ihm als verlängerter Arm zum sanften Berühren 
eines Pflänzleins am Wege, zum Nachzeichnen des Fluges eines Mäuse­
bussardes, oder aber auch um sich Gehör zu verschaffen bei einer allzu 
übermütigen Schülerschar. Dem 88 jährigen Jubilaren und seiner 
84 jährigen Lebensgefährtin gratulieren wir herzlich und wünschen 
noch viele schöne gemeinsame Jahre. mh 

Neugeborene Langnauer Bürger 
Name und Adresse der Eltern: Name des Kindes 

Eichholzer-Bauer Barbara 
Hans und Erika 
Ochsenboden, 8841 Studen SZ 

Harder-Bohren Andrea Monika 
Daniel und Ursula 
Seidenfadenstr. 24, 3800 Unterseen BE 

Koch-Berger Florian Roland 
Roland und Evelyne 
Gutstr. 85, 8055 Zürich 

Bacher-Wagner Andre 
Walterund Juliana 
Höflistr. 7, 8135 Langnau a.A. 

Suter-Winiger Daniel 
Erwin und Ruth 
Busskirchstr. 88, 8645 Jona SG 

Eichholzer-Rogantini Daniel 
Rolf und Bruna 
Garage Suvretta, 7512 Champfer GR 

Erny-Stutz Daniel 
Ulrich und Maja 
Welfensberg, 9501 Hosenruck TG 

Schroffenegger-Studer Anita Eva 
Ulrich und Rosmarie 
Hartenfelsstr. 8, 6030 Ebikon LU 
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Datum: 

28. Okt. 
1978 

13. Nov. 

3.Dez. 

26. Dez. 

4. J an. 
1979 

20. Jan. 

2.März 

27. März 



• Zürcher Kantonalbank 
Agentur Langnau a. A. 

Agenturleiter Herr C. Ringger 
Sihltalstrasse 74 Tel. 713 31 01 

Auslandreise?Wir besorgen Ihnen allefremden 
Geldsorten, alle Reisechecks 

Besorgung weiterer Bankgeschäfte 

Schalterstunden: Dienstag, Mittwoch, Freitag 08.00 -12.00 Uhr 
Donnerstag (durchgehend) 08.00 -19.00 Uhr 
oder nach telefonischer Vereinbarung 

Sanitäre Anlagen 
Heizungen 
Oelfeueru ngen 
aller Art, 
auch in bestehende Anlagen 

Reparaturen 
Boiler entkalken 

Entstopfen 
von Ablaufleitungen mit 
elektr. Kabelbohrgeräten 

L a ngna u a. A. 
Schlossweg2 
Telefon 7133403 



Branchenverzeichnis der Langnauer Geschäfte 

Apotheke Elektrische Installationen Milchzentrale 
D. Opitz 7131533 EKZ Ortslager 713 30 37 Oberdorf 713 31 67 
Architekturbüros Elsener & Co 713 24 24 Musikhaus 
Ackermann Ernst 7133694 Farben Burri Max 713 36 75 
Michel Hans 713 37 12 Baumgartner H. P. 713 33 96 Musikschule 
Autofahrschule Fernsehen/Radio Mindeci 710 52 95 
Müller Ralf 7132780 Mengelt W. 42 22 40 Papeterie 
Autospritzwerk Räbsamen 71315 05 Hässig Andreas 713 33 66 
Kendzia Heinz 7132204 Foto Parfumerle 
Autotransporte Küenzi Erwin 35 7616 Drogerie Moll 7132600 
Stalder Hans 7133281 Ritz J., Adliswil 710 71 35 

Wehrli Kurt 713 32 60 Pflanzen-Center 
Bäckereien/Konditoreien 

Fusspflege-Salon 
Bacher 713 31 23 

Baumann Fritz 713 31 39 
Sanitäre Anlagen Friederich Alex 7133141 Wehrli Kurt 713 32 60 
Künzle Emil 713 30 58 Widmer Gebrüder 713 31 30 Gartenpflege Rauber Hans 713 34 03 

Banken Cavallo Micheie 7133955 
Schlosserei Sparkasse Thalwil 713 22 24 Hanhart F., Adliswil 710 97 24 

Zürcher Kantonalbank Sandoz J. 71316 27 Zwahlen F. 713 34 84 

713 31 01 Haushaltartikel Schlüsselservice 
Baugeschäfte Fritschi Hanni 713 37 45 Kammerer Jakob 7130226 
Bachmann Alois 7133336 

Heizungen Schreinereien Nallet Jean-Ciaude 713 31 55 
Schneebeli Walter 713 31 89 Stocker & Stierli 7133322 Rauber Hans 7133403 

Tschopp Kurt 713 36 48 Holz/Kohlen/Heizöl 
Stocker & Stierli 713 33 22 

Baumschule Lenherr 720 24 03 Schuhgeschäft 

Grueber Holzzuschneide-Service 
Bottazzol i B. 713 31 51 

& Reichenbach 713 23 00 Hubeny 7133075 Sparkasse 
Sparkasse Thalwil 713 22 24 Blumengeschäft Hotels/Restaurants Agentur Langnau (R. Saxer) 

Baumgartner E. 713 31 80 Im Grund 713 26 18 Spenglerei 
Bodenbeläge Langnauerhof 713 31 38 Kaufmann Jürg 7133669 
Naef Peter 713 3413 Rank 713 31 60 

Spielwaren 
Boutique 

Windegg Albis 713 31 13 
Papeterie Hässig 713 33 66 

Al ja 713 01 41 Innendekorationen 
Taxi 

Buchhandlung 
Müller Hans 713 35 60 Meier Hans 710 35 35 

Papeterie Hässig 713 33 66 Kafi Probst 713 23 23 

Cafes 
Kafi Frosch 713 00 90 Tripali 710 91 91 

Bourry Arthur 713 32 26 Krankenkassen Teppiche 
Widmer Gebrüder 713 31 30 Grütli, Meier 710 74 55 Müller Hans 713 35 60 

Kosmetik-Salon Naef Peter 713 34 13 Coiffeurs Herren und Damen 
Lacher Claire 713 15 59 Velos/Motos Bertoldo Josef 713 31 85 

Nagelhafer Ernst 713 37 30 Moll Peter 7132600 Kammerer Jakob 7130226 
Rehder Frederic 713 32 40 Wehrli Kurt 713 32 60 Versicherungen 

Comestibles Malergeschäfte Helvetia Feuer 
Krofitsch Adolf 713 27 04 Müller P. 713 03 40 Ciseri 710 69 05 Schneider Max 713 30 45 Schweiz. Mobiliar 

Dachdecker Vögele Ernst 713 34 87 Berger K. 7133850 
Frieden Ernst 71335 29 Mercerie/Wolle Vorhänge 
Drogerien Elsener Erika 713 39 10 Müller Hans 713 35 60 
Moll Peter 71326 00 Metzgereien Winkler Josy 713 11 56 
Wehrl i Ku rt 713 32 60 Bl ickenstarter W. 713 30 30 Wäscherei/Giätterei 
Drucksachen Keller Pius 713 31 88 Dübendorfer A. 713 30 54 
Hässig And reas 7133366 Mineralwasser/Bierdepot Zimmerei 
Joos Druck AG 7131511 Stalder Hans 7133281 Widmer R. 710 56 66 


